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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N! 42. 18. October

VerantwortMe Redaktion; Jean Sötali. Expedition : Centraihof 14. Bnehdrockerei Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. S. 50, für 18 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 79 für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarüendruckbUd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeil« für die. Schweiz 30 Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expeditien Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Aanahme übertragen.

(Ju CSljren free l\L ^etrus.)
« «»Sc» «

Bei jekn Hahren fjat man ben îïHnjer ninjt jaudnen mehr hören;

jftrfr ftatt ©rauben ju lefen, las traurig man in ber Bibel!

(Enblidj hajï uns erhört, ^an&t |?eter! man merkt's in ben ©rotten,

l|örf 's in jebem <£afé, in ieglidjem ®rhfen unb Bären,

Steht's am fdjteferen ®angroerfc heimroärts frhroebenber ©äße.

lâcherait frijalTen aus jubelnben Kehlen -bir ®}rj|ï-Bitftnramhen ;

Wo ber Herrgott ein Jlrmrhen herausgreifet über ber Kneipthiir,

fpridjt manoom Kommijfär KthttU unb feinem korrekten Benehmen,

©önet im ^uperlatio Politik oom oerfjaßten Befpini.
Wex ihn oertheibtget, kriegt aufber ^teH' nor ber ©köre ein Euftbab.

B>ettn man »on $3oIittk ftd; rreifpr gefrhrieen, Bereinigt

Man ftdj links ober redjts ?u einem drrtptlidjen Kreugag ;

Eiter um Eiter erfreut auf bem ©ifdje bie klopfenben ©rumpfer.

KDenn er im ^tabium fthäumt »ergibt man bie ^tödte ju meiben,

Hnb oor BPowte oergil]t man mitunter ihn gar in berappen.

ßng'nes ©eroädjs ntdjt bloß <EIfäk>r mehr unb ©nroler

Jftuf gehört \t%t fit foppen! 'Bon Bänblikon bis nt ben l|öfen
©ibt's heu'r, mo man reblidj gefprttjt hat, herrlithen Bektar,
Berhts oon ber Bofenjtabt bis Küsnarht Lacrymae Christi.
.Hebermamt eilt in bie Kneipe ntm forgentierfdjeudjenben Käufer.
Wéber bte ©äkrungsjeit hat Jeber bort etwas nt frhaffen.

,§thlo]fer unb ^djreiner erfiheinen mitPierridjen.lfammer u.Jange,
Büettger mit Kölker unb ^tahl, ber ^tkmieb mit gefrkäftigem

j|d;ur|feïï.
Eabenoeflijfene {tedten bie Jfeber auf's $hrdjen jur .Busreb'.
Jlbenbs, roenn'sBiemanb bemerkt, tritt aud; ber fromme l|err Jfeuft
(Ein ins ^auferlokal unb nippt brei 3£eji, jekjt benkt (Eudj
(Ekueri hingegen mit feiner ^äge madjt roeniger Hmjtänb',
^dflürft in gierigen Jügen unb bringt ber fikloftemben Bägel
©om aufbraufenben Bänbliker aud; ein paar ^djlüdt' aufbie Brüdte.

Mag ju halten iji gut," fagt Klobul, aber ein Eiter
©hnt's r;eur'audj, benn mefjrere ntaiken es fdjimm," fagt ber Bias;
Btmmer nt fehr," fprath £oIon unb badjte geroig an ben Käufer.

^1 #|

lür.on 1390 XVI.^nngâng l^^L. 18. lZotober

llllstkiràs hllmokisiisch-satzkisches Nuiiieublakk.
H-r^"

Vsrsàrtueke kvàMm: ^«àv lîàli. kxpväitjo» : vààk 14. kvàài ^seqllvs koUmiUM.

àvdàt jvàvu 8»w»t»K. HbvNNSMSNtsdsàgUNgKN. ^) »rià unà vàr kraà

/t.IIö ?o«Kmtor unà Suvnnsmilungen nedmen üestsilunsssn entASAgn. frsnko kür àie 8oti«s!Z!: i?ür S Zàà ?r. », kür « Uonats
?r. S. S«, kà IS Nonà i?r. I« ; kür à 8tàn lies Weltpostverein« : i?ür « Nonats ?r. 7, kür IS sonats ?r. 1». SV. ààs

Izrìssi's.'ts per làmAesp-àne ?etit?à kür àis 8àei? »« «Its., kür às /ìuslsnli S0 lüts. ^ukträ^s kür 8on??si^sr Inserste
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Herbstidylle.
(Zu Etzren des hl. Petrus.)

»«-El»»

Bei zehn Jahren hat man den Winzer nicht jauchzen mehr hören;

Ach! statt Trauben zu lesen, las traurig man in der Bibel!

Endlich hast uns erhört, Sankt Peter! man merkt's in den Trotten,

Hört's in jedem Cafe', in jeglichem Ochsen und Bären,

Sieht's am schieferen Gangwerk heimwärts schwebender Gäste.

Ueberall schallen aus jubelnden Kehlen à Most-Mthnramben ;

Wo der Herrgott ein Ärmchen hersusstreckt über der Aneipthür,

Spricht msnvomKommissär Künzli und seinem korrekten Benehmen,

Tönet im Superlativ Politik vom verhaßten Respini.

Wer ihn vertheidiget, kriegt aufder Stell' vorder Thüre ein Luftbad.

Wenn man von Politik sich heiser geschrieen, vereinigt

Man sich links oder rechts zu einem christlichen Kreuzjaß ;

Liter um Liter erfreut aus dem Tische die klopfenden Trumxfer.

Wenn er im Stadium schäum! vergißt man die Stöcke zu melden,

Und vor Wonne vergißt man mitunter ihn gar zu berappen.

Eig'nes Gewächs nicht bloß Clsäßer mehr und Tyroler

Auf gehört jetzt zu foppen! Von Vändlikon bis zu den Höfen
Gibt's heu'r, wo man redlich gespritzt hat, herrlichen Nektar.
Rechts von der Rosenstadk bis Küsnacht lärvmas Obristi.

Jedermann eilt in die Kneipe zum sorgenverscheuchenden Sauser.
Uèber die Gshrungszeit hak Jeder dort etwas zu schatten.

Schlosser und Schreiner erscheinen mitDietrichen.Hainmer u.Zange.
Wetzger mit Köcher und Stahl, der Schmied mit geschäftigem

Schurzfell.
LadenbeflissenL stecken die Feder auf's Shrchen zur Ausred'.
Abends, wenn's Niemand bemerkt, tritt auch der fromme Herr Feusi
Ein ins Sauferlokal und nippt drei Dezi, jetzt denkt Euch

Chueri hingegen mit seiner Säge macht weniger Umstand'»

Schlürft in gierigen Zügen und bringt der schlotternden Rägel
Vom aufbrausenden Vändliker such ein paar Schlück' aufdie Brücke.

Maß zu halten ist gut," sagt Klobul. aber ein Liter
Thut's heur' such, denn mehrere machen es schimm," sagt der Vis«;
Nimmer zu sehr." sprach Solon und dachte gewiß an den Sauser.
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